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ſtein in Brand , deſſen Feue rfäulef
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ſich uͤuͤberließen. Der Brand erloſch , ohne weitere Folgen
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Mein Oheim und mein Schwiegervater
Eine Erzaͤhlung

von

Guſtav vom Ser .
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wie mein kuͤnftiger Schwiegervater
vollte, beſuchte ihn oder vielmehr Emm

obgleich unſere Verlobung nicht foͤrmlich erklart war , ſo
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zalten wir doch in der ganzen Stadt fuͤr Brautleute , und

ich fand auch nicht die geringſte Veranlaſſung , dieſem Ge⸗

ruͤchte weder durch Worte , noch durch Handlungen zu wi—

derſprechen .

Es waren in dieſer Weiſe ſeit jenem Abende auf dem

Balle , an welchem ich das Tanzen wieder gelernt hatte ,

faſt drei Monate verfloſſen . Schon oͤfter hatte ich an den

Juſtizrath die Frage gerichtet , ob er mir noch immer keine

beſtimmte Zuſage machen koͤnne? aber jedesmal ſchuͤttelte
fEer geheimnißvoll laͤchelnd mit dem Kopfe, und ſagte Bald ,

Sie muͤſſen noch ein wenig Geduld haben. —

mir laͤngſt ausgegangen , denn ſie gehoͤrt eben nicht zu mei—

nen hervorragendſten guten Eigenſchaften , hätte ich nicht

in dem Umgange meiner Emma leicht Alles um mich her

und mithin auch die Sonderbarkeiten ihres Vaters vergeſ

ſen. Diejenigen von meinen Leſern , welche ſelbſt den erſten

braͤutlichen Kuß von unberuͤhrten Lippen empfangen und

in dem entzuͤckenden Zaubergarten der Liebe gewandelt ha—

ben oder noch wandeln — werden mich verſtehen ; denje⸗

nigen aber , welche nie dazu faͤhig geweſen ſind , und die,

wenn ſie von dem Bunde , von dem ewigen Bunde zweier

fuͤr einander beſtimmter Weſen hoͤren, den Mund zu einem

ſpoͤttiſchen Lächeln verziehen , ſo lange bis ihnen endlich da

von die Zaͤhne ausfallen , und man ſie als eine laͤngſt ver

knoͤcherte Hageſtolzmumie unbeweint in das Grab legt, die

ſen will ich lieber unverſtaͤndlich bleiber

In den erſten Tagen jener ſchoͤnen Zeit des Jahre

welche , obgleich noch dem vor Altersſchwaͤche graͤmlichen

und eigenſinnigen Winter dienſtbar , doch ſchon leiſe ver⸗

raͤtheriſche Verbindungen mit dem von ferne lockenden Fruͤh⸗

linge unterhaͤlt , ſtand ich einſt gegen Abend auf der hohen

Treppe des am Markte des Staͤdtchens gelegenen ſtattli —

chen Gaſthauſes .

Viele meiner Bekannten gingen vorbei mit Gewehr und

Jagdtaſche zum Schnepfenſtrich in die nahe gelegenen Waͤl⸗

der. Sonſt zog auch ich mit hinaus , denn ich liebe die

Jagd — jetzt aber blieb mir zu all ' dergleichen keine Zeit

übrig . So begnuͤgte ich mich denn , die Voruͤbergehenden

zu gruͤßen und ihnen mit einer Art von Sehnſucht nach—

zuſehen ; ſie dagegen druͤckten durch ihre Gegengruͤße immer

auf eine oder die andere Weiſe ihr Bedauern und ihre Ver

wunderung daruͤber aus , daß ich noch immer nicht ſo viel

Zeit gewinnen koͤnne, ſie zu begleiten .

Bald wurde es ziemlich menſchenleer auf dem Markt

platz , der ohnehin ſelten ſehr belebt

Veranlaſſung unterbrach fuͤr den Augenblick dieſe Stille .

Es war ein Leichenzug ; an ſich nichts Ungewoͤhnliches , da

der Lage des Kirchhofs wegen , faſt alle Leichenzuͤge den

Marktplatz zu uͤberſchreiten haben . Dieſer war jedoch ei⸗

genthuͤmlicher Art und von den andern weſentlich verſchie⸗

den. Dem mit einem Blumenkranze gezierten Sarge , der

gen wurde, folgte nur ein kleinervon ſechs Maͤnnern getr

Trupp Menſchen , erſt einige Maͤnner, dann Frauen und

Mädchen , dann Kinder . Es war einziger Bewohner
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des Städtchens unter dieſem Leichengefolg denn wir

kennen uns hier ſo ziemlich Alle und en uns, ſo oft

wir uns begegnen vielmehr ſonderbar zuſammengewor —

fene, zum Theil etwas eigenthuͤmlich gekleidete und auffal⸗

lend einherſchreitende Geſtalten . Die Maͤnner ſahen blaß

und verlebt , die Frauen kummervoll oder auffordernd aus

dabei hatte dieſer Trupp fremder Menſchen , welcher Einem

der Ihrigen die letzte Ehre erzeigte , und ſich ſo abgeſchloſ

ſen und gemieden von der uͤbrigen Bevoͤlkerung auch hier

bei halten mußte , etwas tief Tragiſches .

Was iſt das fuͤr ein Zug?“ fragte ich den Oberkellner

welcher neugierig an meiner Seite ſtand, ſeinen langen

Hals emporreckte und dabei einem gerupften Hahne

ähnlich wurde .

„ Die ſchoͤne junge Schauſpielerin wird begraben , welche

lich geſtorben iſt; Sie wiſſen doch, Herr

Ich weiß,“ unterbrach ich den Geſchwätzigen , und uͤber

ieder, dem Zuge nachbl

tungen . Es war ein junges , liebreizendes Maͤdchen , wel

ches dort zu Grabe getragen wurde, ihr Gefolge beſtand

aus Leuten , die der Zufall aus den verſchiedenſten Enden

des Vaterlandes auf eine kurze Zeit zuſammengefuͤhrt hatte

und die nun ſelbſt hier , von den Einwohnern der Stadt

die Meiſtenſtreng geſondert , ſich zu einem trauri zen, fuͤr

edoch hoͤchſt gleichg nGeſchaͤfte vereinigt hatten . Von

und

Verwandte ſie che uͤberhaupt gehabt hatte , be

fand ſich Niemand unter dem Zuge ! Ich wurde unwill

kuͤrlich an den Aufenthalt bei meinem Oheim und an den

Leichenzug der armen Emma erinnert . Dieß war noch

mehr der Fall, als, ſo wie damals ein Reiter etzt ein

Wagen mit raſchen Extrapoſtpferden beſpannt, ſick

Zuge naäͤherte, und durch denſelben amaugenblicklichen Wei

terfahren gehindert , halten dlieb . Sobald dieß geſchehen
war , ſah ich einen Mann mit einer gewiſſen Haſt den Wa⸗

gen verlaſſen und an einen der Leidtragenden eine Frage

richten . Die Antwort , welche man ihm ab, ſchien ihn zu

befriedigen , denn er ließ den Wagen leer nach dem Gaſt

hofe fahren , und ging die kurze Strecke bis dahin zu Fuß .

Als er die Treppe heraufgeſtiegen und ſo in meine Nähe

gekommen war , ſchien mir ſein Geſicht bekannt —auch er

betrachtete mich forſchend . Faſt in demſelben Augenblicke
erkannten wir uns, obgleich wir uns lange nicht geſehen
und gewiß Beide ſehr veraͤndert hatten . Der Fremde war
kein Anderer der ehemalige Offizier der ruſſiſch⸗deut

ſchen Legion , deſſen kurze , traurige Bekanntſchaft ich vor

achtzehn Jahren bei meinem Oheim gemacht hatte .

Obgleich es nur wenige Worte geweſen waren , die wir

im Leben mit einander gewechſelt hatten , ſo freuten wir
uns doch Beide , daß der Zufall uns einmal wieder zuſam

mengefuͤhrt habe. Ein Augenblick der gemeinſamen Freude
oder Noth bindet die Menſchen oft mehr an einander , als

ein jahrelanges , einfoͤrmiges Zuſammenleben . TEs wurde

Manches gefragt und Manches beantwortet

Sie ſcheinen ja Antheil zu nehmen an jenem Begraͤb

2
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Lenz ihrer Tage war die Entſchlummerte heimgegangen
welchem leichte, ſilberne Guirlanden in Streifen befeſtigt gen

geweſen ; ſelbſt der Fußboden war mit ſchwarzem Tuche nleichſam ein Abbild ihrer Erſcheinung , laͤchelte der reinſte

uͤberzogen
Fruͤhlingstag mit milder Sonne ihrer friſchen Gruft und

In dieſes Lokal wurde am Donnerſtag in der Fruͤh der umwehte ſie mit ſeiner Luͤfte. Und ſo ſchien es

wundervoll mit ſchwarzem Crepp drapirte Sarg gebracht , als ob die jugendliche von ſanften Begruͤßungen des

und mit den Blumen umſtellt . Die vielen geſandten Kranze Jenſeit empfangen , und von dem wehmuͤthig nachklingenden

und Blumenbouquets befanden ſich auf wei znen Kiſ Toͤnen der Erde ge „ ihrer Heimath entgegenſchwebte

ſen , und das prachtvoll ſchauerlich anzuſchauende Gemach EEFEFEFErrrrr
war von vier großen Candelabern erleuchtet . Mit einem

bluͤhenden Myrthenkranze dem Haupte und ein Bou — Fahndung .

quet an der Bruſt , geſchmuͤckt ( Liebesgaben von anweſenden Nro. 7191. Am Montag den 25. Maͤrz d. J . Nachts

Freundinn us d Vate die Fruͤhverklärte wun d. S er von Deutſchneureutt

am Begraͤbnißmor zu ſch E Fraͤ n arr

Pauline Marx, Freundin und Landsmannin ßleinen gro Liche rn jit

ßen Lorbeerkranz mit weißer Schleife und goldnen Franſen zw 0 en St

auf dem befeſtigen . mit Leiſter 7
Ddie rechte Stange r

hen der igſten Theilnahme und Freund brochen , aber durck Eiſen zuſammeng

wurde die Hüuͤlle der allgemein Betrauer — Dieſes wird t zu
1 n

s der Mutter⸗Erde uͤb en. 55 Thaͤter undd Adete

Dieſem fuͤgen wir noch einen Auszug aus der Berliner Karlsruhe 14½ünen

Staatszeitung bei : Großherzogl . Land - Amt .

Alle Kunſtgenoſſen der Verſtorbenen hatten ſich der ern — v. Fiſcher

ſten Feier angeſchloſſen ; der General - Intendant des Thea⸗ — — —

ters , Herr Baron von Kuͤſtner, der General Muſikdirektor Auf A ni h. S ßt die hieſi

Herr Meyerbeer , alle hoͤheren Verwaltungsbeamten der Gemeinde ein neues Schulhaus zur Verſte

Buhne waren zugegen . Niemand konnte die ſo reichge — rung wird Tagfahrt auf
„mückte Stätte ohne „fe Nübhrung ach de K

K N Samſtag den 27 . d. M. Vormittags 9 Uhr

die Beerdigung geſchah auf demneuen Kirch auf dem Rathhauſe dahier anberaumt. Die Li E4

em halliſchen Thor * Vergroͤßerung des zu werden mit dem Bemer „ daß Plan und

t, der ſich an die Huͤgelkette hinanziel die ch d 3 r e dahier taͤglich ein

gide nach dem Kreuz hir
t

urch eir 8

5 zahlr 10 Volksma ſe beglei ete
Das Bürgermeiſter - Amt .

Bechdolt .
ihn ſtill auf beiden Seiten , in allen Fenſtern ſah man Zu⸗

ſchauer , deren Zuͤge einen bewegten Antheil ausdruͤckten,
vor dem Friedhofe angelangt , ordnete ſich das Trauerge —

folge paarweiſe und ging zu Fuß hinter dem Leichenwagenng
die Anhoͤhe hinan . Erſt wenige Gräaͤber bezeichnen dieſe

neue Ruheſtaͤtte ; die ſo fruͤh gebrochene Blüte iſt eine der

erſten , die dort hinabgeſenkt wird . Der Fruͤhlingshimmel
woͤlbte ſich im reinſten Blau , die Sonne ſchien mild her

ab, kein Lüftchen regte ſich, es herrſchte eine wahrhaft hei⸗

lige Stille uͤber dem um die Gruft geſchloſſenen , dichten ,

von zahlreichen Volksmaſſen vergroͤßerten Kreiſe . Jeder

empfand die Wehmuth des Augenblicks , und achtete ſeine

ernſten Rechte . Jetzt ertoͤnte in die Morgenſtille , don Po —

ſaunen feierlich ausgefuͤhrt , der Choral : „Jeſus meine

zuverſicht “ während deſſen die Anweſenden ſich voller

die geoͤffnete Gruft ordneten . Hr . Prediger Brur
i ache Grabrede . Er leitete ſie mit dem Al

unſerer gefeiertſten Dichter ein: „ Das iſt das
und fuͤgte dann den troͤſtenoͤnen auf der Erde !

„Selig ſind die in dem Her—

ren ſterben, d aus von ihrer A und ihre
ke f nach Da die Grundgedan

Betrach velck R r einfach, dem Ei

es ruͤhrenden Ere n, ent

fe Stille , durch kein leiſeſtes Luͤftchen unterbrochen

bſt den Entfernten kein Wort verloren gehen . Am

Schluß der Rede ertoͤnte von den erſten Kuͤnſtlern unſerer

Buͤhne vorgetragen , in ſanfter Klarheit der Geſang :
ben

ruht ſich' s wohl,
öder Erde.

Eine hei ff alle Gemuͤther bei dieſen

Von hoͤherere g.
auch ve ichnetem Buͤrgermeiſteram

4Oes Wege 2
d

Anzeiger H haͤlt

Bulach , den 19. April 1844 .

Bürgermeiſter⸗Amt .
Bohner .

Da 8

ſt e erung . )
ormittags 9 Uhr

t 16 Stuͤck im

Karlsruh r

Donnerſtag
werden em
beſten St nd eine Drotſchke , eine

erſi Chaiſe m rdinaͤrer Karch , mehre

Paar Pferdegeſchirre und ſtige Geg gegen baare

Bezahlung durch den Unterzeichneten verſteigert
wozu die Liebhaber ein aden werden

K sruhe , den 21 1844
l. A

Friedrich Seippel .

Ein geſitteter Bauernburſche moͤglich von ſtarkem

Koͤrperbau , wird zum Dienſt bei einem einſpaͤnnigen Fuhr
rzeichnetem ſogleich eintretengeſucht und kann bei Untewerk

Johann Schweizer , Pflaͤſterermeiſter

hweizer Kaͤſe, ( Gruͤyer undinſte, ſaftige , loͤcherigte Se
uͤnen d · e, aͤchten Limburger⸗

in⸗Kaͤſe, Eimburger Fagçon) und Rahm⸗

gros & en detail billigſt

m

milden Klaͤngen,d dungen der Bruſt den Aus⸗

druck gaben . Ihnen bet und Einſegnung der

Gruft , und die ernſte , r gan Chor geſungene Stro —

phe : „Raſch tritt der Tod den Menſchen an “ . — Hierauf
trennten ſich die Verſammelten iefſter Bewegung . Im

Karl Krutz ,
uam Ruppurrer Thor

uck und Verlag unter Verantwor8 ch & Rupp in Karlsruhe .


	[Seite 213]
	[Seite 214]
	[Seite 215]
	[Seite 216]

